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Strukturwandel der Öffentlichkeit1 Pluralisierung2 Sinkende Transaktionskosten3 Sozialisation

Das Internet ist nicht einfach nur ein neues Werkzeug, eine neue Technik. Die 
Möglichkeiten des Netzes und die technische Entwicklung haben Wechselwirkungen mit 
der Gesellschaft: So wie die Verfügbarkeit von Telefon und Auto die Gesellschaft 
verändert haben und einen Strukturwandel eingeleitet haben (etwa Entkopplung von 
Arbeits- und Wohnort; Zersiedelung der Landschaft, Bildung von Vorstädten und 
Schlafstädten), bewirkt auch die Verfügbarkeit von schneller, einfacher und günstiger 
Kommunikation und Vernetzung einen Strukturwandel der Öffentlichkeit. Gesellschaft 
und Politik werden nicht einfach nur um das Netz ergänzt, es kommt zu einer 
Transformierung hergebrachter Strukturen und Normen.

Viele dieser Veränderungen sind nicht allein auf das Netz zurückzuführen; das Netz 
wirkt als Katalysator und Beschleuniger gesellschaftlicher Veränderungen, die bereits 
vor dem Durchbruch des Internets als allgemein zugängliches, selbstverständliches 
Medium vorhanden waren.

Drei Aspekte prägen den Strukturwandel der Öffentlichkeit besonders: Gesellschaftlich 
die Pluralisierung und Ausdifferenzierung der Gesellschaft, technisch die stetig 
sinkenden Transaktionskosten von Kommunikation, und demographisch die 
zunehmende Sozialisation mit den Möglichkeiten des Netzes.

***
Die Zitate der folgenden Folien sind Piotr Czerskis Text »Wir, die Netz-Kinder« 
entnommen, der zunächst auf polnisch erschien und innerhalb kürzester Zeit enorme 
Verbreitung und viele Übersetzungen erfuhr: Offensichtlich hat Czerski mit seinem 
Manifest das Gefühl einer mit dem Netz sozialisierten Generation getroffen. Auf deutsch 
wurde der Text in der Zeit veröffentlicht. Aus dieser Übersetzung sind auch die Zitate 
hier entnommen:
http://www.zeit.de/digital/internet/2012-02/wir-die-netz-kinder/komplettansicht 2



  

 

 

1
 »[U]nser ›wir‹ ist veränderlich, unscharf – 
früher hätte man gesagt: vorläufig. Wenn ich 
›wir‹ sage, meine ich ›viele von uns‹ oder 
›einige von uns‹. Wenn ich sage ›wir sind‹, 
meine ich ›es kommt vor, dass wir sind‹. Ich 
sage nur deshalb ›wir‹, damit ich überhaupt 
über uns schreiben kann.«Piotr Czerski, »Wir, die Netz-Kinder«
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Die Gesellschaft ist von einer zunehmenden Differenzierung, Pluralisierung und 
Individualisierung geprägt. Gesellschaftliche Großmilieus, die prägend für unsere 
politische Kultur und unsere politischen Institutionen gewesen sind, verlieren ihre Ge-
schlossenheit. Es gibt kein geschlossenes katholisches, liberal-bürgerliches, Arbeiter-
Milieu mehr. Damit einher geht die nachlassende Bindungswirkung von gesell-
schaftlichen Großorganisationen: Eine milieugebundene Sozialisierung in Groß-
organisationen, ob Kolping oder Gewerkschaft, gibt es immer weniger. Zugehörigkeit zu 
Großorganisationen wird immer weniger selbstverständlich und stattdessen be-
gründungspflichtig. Großorganisationen dienen der Interessensaggregation und der 
Komplexitätsreduktion; eine immer ausdifferenziertere Gesellschaft führt dazu, daß 
diese Funktionen kaum mehr wahrzunehmen sind. Eine einheitliche »katholische«, 
»sozialdemokratische« Position gibt es bestenfalls noch bei den Kernthemen. Das führt 
zur Wahrnehmung von Repräsentationsdefiziten und Politiker- und Parteienver-
drossenheit.

 

1
Zerfall der großen gesellschaftlichen Milieus 
Individualisierung 

Pluralisierung  Abnehmende 
Bindungskraft der Großorganisationen 
Politik(er)verdrossenheit
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2
 »Unser Verständnis von sozialen Strukturen ist 
anders als eures: Die Gesellschaft ist ein 
Netzwerk, keine Hierarchie. Wir sind es 
gewohnt, das Gespräch mit fast jedem suchen 
zu dürfen, sei er Journalist, Bürgermeister, 
Universitätsprofessor oder Popstar, und wir 
brauchen keine besonderen Qualifikationen, 
die mit unserem sozialen Status 
zusammenhängen.«Piotr Czerski, »Wir, die Netz-Kinder«
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Mobilität Partizipation

Sinkende Transaktionskosten
Kommunikation Transparenz 
Komplexitätsreduktion?

Hergebrachte politische Institutionen lassen sich durch eine Analyse der 
Transaktionskosten erklären: Unter den Bedingungen teurer und langsamer 
Kommunikation und aufwendiger Mobilität entwickeln sich Institutionen, die Interessen 
repräsentativ aggregieren und so stellvertretend handeln. Repräsentative Demokratie 
dient der Komplexitätsreduktion. Auf diese Institutionen wirkt sich das Netz insofern 
disruptiv aus, als daß die Transaktionskosten für Kommunikation gegen 0 gehen; 
Mobilität wird ebenso immer günstiger und kann zudem oft durch Kommunikation 
substituiert werden. Repräsentative Politik kommt so in ein Legitimationsdefizit: Insofern 
ihre Institutionen auf einem effizienten Umgang mit Transaktionskosten beruhen, wird 
diese Legitimation hinfällig: möglichst umfassende Partizipation und Nachvollziehbarkeit 
scheint technisch möglich und wird daher politisch eingefordert.

Die Kehrseite ist dabei allerdings die Frage der Komplexitätsreduktion: Wie können 
komplexe Themen effektiv unter Einbeziehung aller Stakeholder diskutiert werden? Wie 
läßt sich der akute Partizipationswunsch mit länger andauernden Prozessen wie 
Infrastrukturprojekten verbinden? Wie kann ein Diskurs mit potentiell beliebig vielen 
Teilnehmenden geführt werden?
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3
 »Wir sind mit dem Internet und im Internet 
aufgewachsen. […] Das ist der entscheidende 
[…] Unterschied: Wir ›surfen‹ nicht im Internet 
und das Internet ist für uns kein ›Ort‹ und kein 
›virtueller Raum‹. Für uns ist das Internet keine 
externe Erweiterung unserer Wirklichkeit, 
sondern ein Teil von ihr: eine unsichtbare, aber 
jederzeit präsente Schicht, die mit der 
körperlichen Umgebung verflochten ist.«Piotr Czerski, »Wir, die Netz-Kinder«

Wer in den 80ern und später geboren ist, kennt eine Welt ohne Netz bestenfalls aus der 
Kindheit; in den wichtigen Sozialisierungsinstanzen, Familie, Schule, Universität, ist 
Informationstechnik allgegenwärtig. Das Netz ist nicht eine neue Technik, ein neues 
Werkzeug, ohne daß es vorher auch ging, sondern ein selbstverständlicher Bestandteil 
aller Lebensvollzüge. Eine Trennung von »echter« und »virtueller« Welt ist eine 
künstliche Unterscheidung verschiedener Aspekte des Lebens. Das Konzept »online 
sein« als klar unterscheidbarer Zustand, als bewußte Handlung, verliert seine 
Bedeutung durch die ständige Verfügbarkeit von Netz und die Integration in immer mehr 
Gegenstände des täglichen Lebens. »Online sein« wird zu einem Lebensvollzug wie es 
Lesen ist: Selbstverständlich, beiläufig, auffällig und eigens zu unterscheiden nur in der 
Störung (wie Netzausfall oder die vergessene Brille).
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»A Magazine Is an iPad That Does Not Work« 
http://www.youtube.com/watch?v=aXV-yaFmQNk
(Benutzer UserExperiencesWorks, 6.  Oktober 2011)
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Trendspolity   politics  policy  

Die skizzierten Aspekte eines Strukturwandels der Öffentlichkeit zeitigen eine 
umfassende Wirkung auf alle Aspekte des politischen Lebens: Auf der strukturellen 
Ebene, im politischen Prozeß und bei den Inhalten von Politik.
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Trendspolity  Partizipation und
Transparenzpolitics  policy  

Politikvedrossenheit liegt auch an der institutionellen Dimension von Politik. Colin 
Crouchs Konzept der Postdemokratie, d.h. eine Entkernung der demokratischen 
Institutionen, die nur noch zum Schein demokratisch sind, während die eigentlichen 
Entscheidungen ohne Einflußmöglichkeiten des Wahlvolks gefaßt werden, kann als 
Analyserahmen für einige aktuelle politische Geschehnisse dienen. Die Proteste um 
Stuttgart 21 und das Phänomen der »Wutbürger_in« entspringen vordergründig einer 
konkreten politischen Frage, sind aber auch Ausdruck einer wahrgenommenen 
Ohnmacht und des Übergangenwerdens durch »die« Politik. Die Piratenpartei 
mobilisiert eine beeindruckende Zahl an Wähler_innen nicht durch ihre Kernthemen, 
sondern durch ihr Image als Anti-Parteien-Partei, die Ressentiments gegen 
(Partei-)Politik und Partizipationsbedürfnisse aufgreift.

Wenn diese gesellschaftlichen Entwicklungen aufgegriffen werden sollen und so die 
Legitimität staatlichen Handelns weiterhin gegeben sein soll, wird es einer Aufnahme 
partizipativer Elemente bedürfen. Auch dort, wo das nicht möglich ist, entsteht 
Legitimität nicht mehr durch Autorität, es bedarf stattdessen eine Nachvollziehbarkeit 
politischen Handelns.
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Trendspolity  Partizipation und
Transparenzpolitics  Authentizitätpolicy  

Im politischen Prozeß haben sich Verhaltensnormen etabliert; es gibt einen oft formelhaft 
wirkenden politischen Habitus. Diese Formen werden zunehmend hinterfragt. Die 
Forderung nach authentischer Sprache und authentischem Handeln ist nicht mehr nur 
eine Domäne populistischer Politik, sondern findet Eingang in die allgemeinen 
Erwartungen an Politik. Das selbstironische Auftreten der Piratenpartei, ihre 
demonstrative Unvertrautheit mit politischen Codes, machen sie sympathisch und 
authentisch. Mit dem – zurecht – abnehmenden Vertrauen in die Steuerungsfähigkeit 
von Politik geht das Hinterfragen eines patriarchalen Politikerhabitus einher, der keine 
Zweifel kennt und auf Amtsautorität aufbaut.
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Trendspolity  Partizipation und
Transparenzpolitics  Authentizitätpolicy  Neue Politikfelder

Mit geänderten Rahmenbedingungen geht ein Bedeutungswandel klassischer 
Politikfelder einher. Die politische Antwort auf das Netz kann nicht einfach der 
unbestimmte Begriff »Netzpolitik« sein. Zwar gibt es klar »netzpolitische« 
Fragestellungen, etwa Infrastrukturfragen (Breitbandversorgung, Netzneutralität), aber 
bereits das klassische netzpolitische Feld des Datenschutzes hat Auswirkungen auf 
viele verschiedene Politikfelder. Vorher randständige Spezialthemen wie das 
Urheberrecht rücken ins Zentrum des Interesses, weil durch das Netz und seine 
Nutzung als Medium der Vergesellschaftung private Vollzüge eine öffentliche Dimension 
bekommen.

Die Proteste gegen das Urheberrechtsabkommen ACTA lassen sich nicht polemisch auf 
»Kostenloskultur« und »Recht auf Raubkopie« reduzieren. Es geht darum, daß bisher 
völlig übliche kulturelle Praktiken (wie gemeinsames Singen am Lagerfeuer, das Teilen 
und Kommentieren von Medien, die kreative Bearbeitung von Kulturgütern) durch die 
neu gewonnene Öffentlichkeit unter eine Gesetzgebung fallen, die auf eine gewerbliche 
Nutzung und nicht den privaten kulturellen Vollzug abzielen. Das Urheberrecht war 
schon immer ungeeignet dafür, solche privaten Praktiken zu reglementieren – mit dem 
Netz wird das zu einem rechtlichen und politischen Problem.
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Kundgebung nach der ACTA-Demo in Mannheim, 25. Februar 2012. Eigenes Foto.
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